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b Juli gibt’s für ältere Mütter mehr
Rente. Dann können Frauen, deren

Kinder vor 1992 geboren wurden, mit
knapp 26 Euro im Osten bzw. gut 28 Euro
im Westen rechnen. Aber wer tatsächlich
Anspruch hat, ob nur Frauen etwas davon
haben und ob für die Rente ein Antrag nö-
tig ist, darüber bestehen große Unsicher-
heiten. Beim gestrigen SZ-Telefonforum
konnten die Leser ihre Fragen stellen, zu-
dem gingen unzählige E-Mails ein. Renten-
experten aus Dresden beantworteten zwei
Stunden lang und ohne Pause die Fragen.
Lesen Sie hier eine Zusammenfassung.

Ich bin Jahrgang 1944 und habe in den
60er-Jahren zwei Kinder geboren. Be-
komme ich die Mütterrente?

Diejenigen, die am 30. Juni dieses Jahres
schon eine Rente beziehen – und dazu ge-
hören Sie ja – erhalten einen pauschalen
Zuschlag zur Rente. Er beträgt für jedes
Kind einen persönlichen Entgeltpunkt. Im
Westen macht das 28,14 Euro mehr, im Os-
ten 25,74 Euro.

Meine Söhne sind 1969 und 1971 gebo-
ren. Bis auf vier Monate unbezahlte
Freistellung für beide Kinder habe ich
bis zur Rente voll gearbeitet. Wirkt sich
das auf die Mütterrente aus?

Da Sie bereits eine Rente beziehen, erhal-
ten Sie den Zuschlag für jedes Kind. Das ist
unabhängig davon, ob und wie lange Sie
nach der Geburt zu Hause waren. Es spielt
auch keine Rolle, ob Sie einen Voll- oder
Teilzeitjob hatten oder in Heimarbeit tätig
waren. Auch Mütter, die Ihre Kinder wäh-
rend des Studiums bekommen haben, zäh-
len zu den Anspruchsberechtigten.

Meine Mutter ist 87 Jahre, hat drei Kin-
der und ist schon Urgroßmutter. Gibt es
eigentlich eine Altersgrenze?

Nein, es gibt keine Altersgrenze. Selbst Ur-
großmütter haben Anspruch auf Mütter-
rente für ihre Kinder.

Wirkt sich die Mütterrente auf die Wit-
wenrente meiner Mutter aus?

Ja, die zusätzliche Rente wird auf die Wit-
wenrente angerechnet. Allerdings steht
der Witwe für ihr Einkommen ein Freibe-
trag von 679,54 Euro im Monat zu. Erst
wenn dieser überschritten ist, werden vom
Überschuss 40 Prozent auf die Witwenren-
te angerechnet.

Mein Sohn ist 1978 geboren , und ich
bin gleich nach der Geburt wieder ar-
beiten gegangen. Was bedeutet das für
mich, wenn ich 2017 in Rente gehe?

Bei Ihnen greift diese pauschale Regelung
nicht. Sie sind benachteiligt. Wären Sie bei
ihrem Kind zwei Jahre zu Hause geblieben,
bekämen Sie den Mütterpunkt voll gutge-
schrieben. Dies tritt jedoch nicht ein, wenn
Sie während der Kindererziehung gearbei-
tet haben. Dann werden Kindererziehungs-
zeiten nur bis zu einer Höchstgrenze be-
rücksichtigt. In Ihrem Fall – für das Jahr
1978 – heißt das: Wenn Sie damals weniger
als 6 130 Mark brutto im Jahr verdient ha-
ben, wird die Mütterrente voll berücksich-
tig, ansonsten nur anteilig. Lag Ihr beitrags-
pflichtiger Jahresverdienst sogar über
15 200 Mark brutto, gehen Sie leer aus.
Wahrscheinlich wird diese Ungleichbe-
handlung noch von Gerichten beurteilt
werden müssen.

Meine Frau ist 54 Jahre und bezieht seit
sechs Jahren eine Erwerbsminderungs-
rente. Wir haben zwei Kinder. Be-
kommt meine Frau jetzt schon die Müt-
terrente?

Ja, Ihre Frau erhält jetzt schon die Mütter-
rente. Denn es gibt keine Unterschiede zwi-
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schen Alters-, Erwerbsminderungs- und
Hinterbliebenenrente.

Meine Frau ist 1996 gestorben. Wir ha-
ben zwei Kinder, Jahrgang 1969 und
1970. Wirkt sich das auf meine Witwer-
rente aus?

Ja, auch für die Berechnung der Witwer-
rente werden die Zuschläge für die Kinder-
erziehung angerechnet. Sie erhalten
60 Prozent der Beträge, die für die Alters-
rente gelten. Das heißt, wenn es für ein
Kind rund 25,74 Euro gibt, bekommt der
Witwer 15,44 Euro.

Zurzeit arbeite ich in Altersteilzeit und
will im Dezember mit 65 Jahren in Al-
tersrente gehen. Gilt die Mütterente
auch für mich?

Da Ihre Rente ab dem 1. Juli beginnen
wird, erhalten Sie nach neuem Recht an-
statt zwölf Monate Kindererziehungszeit
24 Monate anerkannt. Das ist unabhängig
davon, ob Sie voll gearbeitet haben, in Al-
tersteilzeit sind oder arbeitslos waren.

Meine Mutter ist 80 Jahre. Sie hat sechs
Kinder geboren. Bekommt sie für alle
auch die Mütterrente?

Ja, Ihre Mutter erhält für jedes Kind eine
neue pauschale Gutschrift von einem Ent-

geltpunkt. In Euro sind das jeweils 25,74
Euro.

Ich habe drei Kinder geboren. Mein
zweites ist gestorben. Habe ich auch für
dieses einen Anspruch auf die Rente?

Es kommt darauf an, wie lange Ihr Kind ge-
lebt hat. Ist es bereits nach wenigen Tagen
gestorben, gibt es keine Mütterrente. Hat
es am Ende des zwölften Monats nach der
Geburt noch gelebt, wird die Mütterrente
gezahlt.

Meine beiden ersten Kinder sind in
Dresden geboren, das dritte in Köln.
Seit 2013 bin ich Rentnerin und lebe
wieder in meiner alten Heimat. Bekom-
me ich die West- oder Ostzuschläge?

Ob Mütterrente gezahlt wird, richtet sich
danach, wo die Kinder im ersten Lebens-
jahr erzogen wurden. In Ihrem Fall bekom-
men Sie für zwei Kinder die 25,74 Euro und
für das Kind, das in Köln erzogen wurde,
die 28,14 Euro.

Betrifft die Mütterrente nur Mütter
oder auch Väter? Wir sind seit 2000 ge-
schieden. Von diesem Zeitpunkt an leb-
te unser Sohn – bis er ausgelernt hatte –
bei mir.

Entscheidend ist, in welchem Haushalt das

Kind in den ersten beiden Lebensjahren ge-
wohnt hat. War Ihr Sohn zu diesem Zeit-
punkt schon älter, wird die Mütterrente bei
Ihnen nicht berücksichtigt. Unerheblich
ist, wie lange ein Kind bei seinem Vater
lebt.

Ich bin zum zweiten Mal verheiratet.
Mit meiner ersten Frau, die gestorben
ist, habe ich zwei Kinder. Wie ist das in
meinem Fall?

Da Sie aus dem Versicherungsverhältnis Ih-
rer ersten Frau nach der Heirat keine Hin-
terbliebenenrente mehr beziehen, können
die Kinder nicht für die Mütterrente be-
rücksichtigt werden.

Im Internet werden Anträge auf Mütter-
rente veröffentlicht. Ich bin unsicher,
ob ich einen Antrag stellen muss.

Nein, die neue Rente kommt automatisch.
Es ist ein Rätsel, wie diese Anträge ins Inter-
net gekommen sind. Es existieren keine
Vordrucke der Deutschen Rentenversiche-
rung.

Wir haben zwei eigene und ein Pflege-
kind. Gibt es die Mütterrente auch für
das Pflegekind?

Es kommt darauf an, wie alt das Kind war,
als es in Ihre Familie kam. Es muss vor dem
ersten Geburtstag gewesen sein. Denn
dann werden Erziehungszeiten für das
Pflegekind angerechnet, und damit gibt es
auch für dieses Kind Mütterrente.

Ich bin Jahrgang 1950 und beziehe zwei
Renten – die gesetzliche und eine Rente
von der Sächsisch-Thüringischen Apo-
thekerversorgung. Wird sich die Müt-
terrente für jede einzeln auswirken?

Diese Neuregelung betrifft ausschließlich
die Renten der gesetzlichen Rentenversi-
cherung. Für andere Versorgungssysteme
existieren eigene Satzungsreglungen.

Wird der Beitrag zur Krankenversiche-
rung bei der Mütterrente abgezogen?

Ja, von dem pauschalen Zuschlag von 25,74
Euro für jedes Kind werden 10,25 Prozent
für die Beiträge zur Kranken- und Pflege-
versicherung abgezogen. Das heißt, es blei-
ben rund 22 Euro unterm Strich übrig.

Bekomme ich eine Nachzahlung für die
vergangenen Jahre?

Nein, rückwirkend soll das Gesetz nicht
gelten. Die erste Auszahlung erfolgt ab
dem 1. Juli.

Wann ist denn mit der Veröffentli-
chung des Gesetzes zu rechnen?

Es stimmt, das Gesetz ist noch nicht verab-
schiedet, aber auf dem Weg. Noch muss es
durch Bundesrat und Bundestag. Ein ge-
nauer Zeitpunkt ist deshalb gegenwärtig
nicht absehbar. Allerdings soll die Neurege-
lung am 1. Juli in Kraft treten.

Ich wurde 1996 von meiner Frau ge-
schieden. Wirkt es sich auf den Versor-
gungsausgleich aus, wenn meine Ex-
Frau die Mütterrente erhält?

In bestimmten Fällen kann die Erhöhung
des Rentenanspruchs durch die Mütterren-
te eine Abänderung des Versorgungsaus-
gleichs zur Folge haben. Dazu müssen Sie
einen Abänderungsantrag beim Familien-
gericht stellen.

Von Gudrun Buhrig

Wer hat Anspruch auf Mütterrente?
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Der Zuschlag für ältere Frauen ist noch gar nicht Gesetz, sorgt aber bereits für viele Fragen. Antworten gab es gestern am SZ-Telefon.

Mutterglück Anno 1961. Nach dem Willen der Bundesregierung haben diese Frauen mehr Rente verdient – aber nicht alle werden sie auch bekommen. Foto: dpa

p Beratungsstellen der Deutschen Ren-
tenversicherung gibt es in Dresden,
Bautzen, Kamenz, Hoyerswerda, Gör-
litz, Weißwasser, Zittau, Pirna, Gro-
ßenhain, Riesa und Oschatz.
p Termine und Infos gibt es über das
kostenlose Servicetelefon:
0800 1000 480 90
p Die Beratungsstelle in Ihrer Nähe fin-
den Sie im Internet unter:
web www.deutsche-Rentenversicherung.de
web Rechtsberatung: www.rentenberatung-
lindner.de, www.dresdner-fachanwaelte.de

Hier gibt’s Rat
Die Fragen beant-
worteten: Christi-
an Lindner, Ren-
tenberater in Dres-
den, Katrin Schul-
ze-Ansorge, Deut-
sche Rentenversi-
cherung Mittel-
deutschland, und
Matthias Herberg,
Fachanwalt für So-
zialrecht in Dres-
den (v.l.).

Foto: kairospress

Das meiste, was wir über die Liebe wissen,
ist falsch, sagt Single- und Paarberater
Christian Thiel. Die Liebe auf den ersten
Blick – gibt es nicht! Die Zahl der Singles
nimmt ständig zu – Unsinn! Und das von
vielen Frauen geliebte Beziehungsgespräch
– nützt kein bisschen! Warum das so ist, er-
klärt Thiel in seinem diese Woche erschie-
nenen Buch, das mit 37 großen Irrtümern
der Liebe aufräumt. „Wir müssen die Liebe
retten – vor all den Mythen aus seichten Fil-
men und Romanen“, sagt Thiel, der in der
SZ jeden Freitag die Kolumne „Herzens-
sache“ schreibt. „Männer haben keines-
wegs ständig Lust auf Sex. Und Männer sind
auch nicht die Jäger und Frauen nicht das
Wild.“ Solche Irrtümer würden die Liebe
nur unnötig schwermachen. Morgen, 18.30
Uhr liest Thiel aus seinem Buch im Dresd-
ner Haus der Presse, Ostra-Allee 20: „Wa-
rum Frauen immer Sex wollen und Männer
immer Kopfschmerzen haben.“ (SZ)

Tickets ab 3,50 Euro in allen SZ-Treffpunkten, über die
Hotline 01805/74 00 74 und www.sz-ticketservice.de

Die größten Irrtümer
der Liebe

Ich lebe getrennt vom Vater meiner
Kinder (10 und 14 Jahre) und möchte
mit meinem neuen Partner zusammen-
ziehen. Er hat eine siebenjährige Toch-
ter. Was können wir tun, damit das Zu-
sammenleben funktioniert?

Die sogenannte Patchwork-Familie ist
heutzutage keine Seltenheit mehr. Trotz-
dem stellt diese Art des Familienlebens ei-
ne besondere Herausforderung dar. Denn
jede Familie hat ihre eigenen Erfahrungen
gemacht, von denen sie geprägt worden ist.
So unterscheiden sich auch Gewohnhei-
ten, Regeln und Abläufe. Dadurch kann es
schwierig sein, einen gemeinsamen und
funktionierenden Alltag zu finden. Beson-
ders heikel ist oft die Annäherung an die
neuen Familienmitglieder. Der neue Part-
ner wird nicht selten als Rivale erlebt und
die Stiefgeschwister als Störenfriede.
Was also tun? Zunächst sollte einem be-
wusst sein, dass es viel Zeit und Geduld
braucht, um den Zusammenhalt in einer
Stieffamilie aufzubauen. Oft dauert es
mehr als ein Jahr, bis sich alle umgestellt

und an die neuen Abläufe und Beziehun-
gen gewöhnt haben. Geben Sie allen viel
Zeit, um sich kennenzulernen und gegen-
seitiges Vertrauen aufzubauen. Haben Sie
nicht zu hohe Erwartungen und Ansprü-
che an „die perfekte Familie“, mit der es
nun besser laufen soll als vorher. Beachten
Sie auch, dass die Kinder wahrscheinlich
den abwesenden leiblichen Elternteil ver-
missen werden. Auch wenn sie dies vorder-
gründig verneinen, befinden sich viele Kin-
der in einem schweren Loyalitätskonflikt.
Besprechen Sie mit den Kindern immer
mal wieder, dass sie den anderen Elternteil
genauso lieb haben dürfen wie bisher. Vor
dem Zusammenziehen sollten sich die Er-

wachsenen unbedingt über die Aufteilung
der erzieherischen Aufgaben sowie die
sonstigen Regeln und deren Durchsetzung
einigen.
Nach dem Einzug in die gemeinsame Woh-
nung werden die Kinder womöglich Ihre
Aufmerksamkeit mehr einfordern als
sonst. Dies kann von aggressivem bis wei-
nerlichem Verhalten reichen. Versuchen
Sie, es nicht persönlich zu nehmen, son-
dern mit Verständnis zu reagieren. Wenn
möglich, sollte jedem Kind ein eigener pri-
vater räumlicher Bereich zugestanden wer-
den. Auch empfiehlt sich das regelmäßige
gemeinsame Gespräch über das neue Fami-
lienleben, beispielsweise in Form einer Fa-
milienkonferenz. Auch gemeinsame Akti-
vitäten sollten dort geplant werden. Denn
besonders gemeinsame Erlebnisse bauen
gegenseitiges Vertrauen und das Gefühl
der Zusammengehörigkeit auf.

Haben auch Sie eine Frage an den Kinder- und Jugend-
psychiater Prof. Dr. med. Veit Rößner vom Dresdner Unikli-
nikum? Schreiben Sie an die Sächsische Zeitung, Leserbrie-
fe, 01055 Dresden oder eine Mail: sz.expertentipp@dd-v.de

Die Patchwork-Familie|||||||||||||||||||||||||||||||||||||
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Kinder, Kinder!

Zurück in die Werkstatt
Toyota ruft weltweit 1,9 Millionen Hybrid-
Fahrzeuge vom Typ Prius III in die Werk-
stätten. Bei wiederholt starker Beschleuni-
gung könne es in Einzelfällen zu einer
Überlastung der Hybrid-Regelelektronik
kommen, teilte der Autobauer mit. Bei ei-
nem Fehler leuchteten Warnanzeigen auf,
und das Fahrzeug schalte in ein Notlaufpro-
gramm mit reduzierter Antriebsleistung
um. In der Werkstatt werde kostenlos eine
verbesserte Software aufgespielt. (dpa)

Weg mit dem Dreck
Ab September dürfen nur noch Staubsau-
ger auf den Markt kommen, die maximal
1 600 Watt haben, ab 2017 nur noch 900
Watt. Aber geringere Wattzahlen reichen
auch, um gut zu saugen, hat die Stiftung
Warentest ermittelt. So sei es viel wichti-
ger, dass Gerät und Düse gut aufeinander
abgestimmt sind, berichtet die Zeitschrift
„test“ (Ausgabe 2/2014). Von den 15 getes-
teten Geräten erhielten sieben das Testur-
teil „gut“, fünf ein „befriedigend“. (dpa)
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